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Die Resultate der CVP  bei
Gesamterneuerungswahlen für kantonale
Parlamente im Jahr 2013

Grosse Parteien

Im Berichtjahr musste die CVP im Kanton Wallis historische Verluste hinnehmen. Nach
150 Jahren war die Vormachtstellung der katholischen Kräfte auch in der letzten
Bastion gefallen. Die Niederlage wurde dabei auch der Unterstützung der nationalen
Partei für das im Wallis umstrittene Raumplanungsgesetz zugeschrieben. Freilich blieb
die CVP im Wallis die mit Abstand stärkste Partei, auch wenn sie ihre absolute Mehrheit
preisgeben musste. Die CVP konnte auch in Solothurn, wo im Berichtjahr ebenfalls
Gesamterneuerungswahlen für kantonale Parlamente anstanden, ihren Krebsgang
nicht aufhalten. Hier mussten die Christdemokraten drei Sitzverluste hinnehmen. Die
Strategie der nationalen Partei, die grünen und sozialdemokratischen Themen zum
Durchbruch verhelfe und die CVP lediglich zur Mehrheitsbeschafferin mache, komme
bei der Stammwählerschaft nicht gut an, analysierte die Presse. Die Debatten innerhalb
der Partei über die Parolen zu nationalen Abstimmungen und die Ablehnung des
Familienartikels in den katholischen Stammlanden können tatsächlich als Indizien für
die Unzufriedenheit des konservativen Teils in der Partei betrachtet werden. Wenn die
CVP wieder Erfolg haben wolle, müsse sie klare Positionen einnehmen, wurde etwa in
der NZZ empfohlen. Besser erging es der Partei im Berichtjahr in der Westschweiz. Im
Kanton Genf konnten die elf Sitze gehalten und der Wähleranteil leicht ausgebaut
werden. Eine Überraschung gelang der CVP zudem im Kanton Neuenburg. Die hier
praktisch unbedeutende Partei konnte auch dank der Listenverbindung mit FDP, BDP
und GLP erstmals einen Sitz erobern. Dies hatte zur Folge, dass die CVP erstmals in
allen kantonalen Parlamenten der Schweiz vertreten ist. Mit 460 von total 2 559
kantonalen Legislativmandaten (exklusive AI) war die CVP über alle Kantone hinweg
betrachtet hinter der SVP und der FDP drittstärkste Partei. 1

WAHLEN
DATUM: 06.03.2013
MARC BÜHLMANN

Das Abschneiden der FDP bei kantonalen
Gesamterneuerungswahlen 2013

Grosse Parteien

Die kantonalen Gesamterneuerungswahlen 2013 dürften der FDP nicht in guter
Erinnerung bleiben. Per Saldo verloren die Freisinnigen in den vier Kantonen, in denen
Parlamentswahlen stattfanden, nicht weniger als 14 Sitze. Herbe Verluste mussten sie in
der Westschweiz hinnehmen: Im Kanton Genf verlor die FDP sieben Mandate und im
Kanton Neuenburg deren sechs. Auch im Kanton Solothurn büsste die FDP einen Sitz
ein. Trösten konnten sich die Freisinnigen daran, dass sie in diesen drei Kantonen trotz
teilweise massiver Wählerverluste noch immer die stärkste Kraft in der kantonalen
Legislative blieben. Einzig im Kanton Wallis gelang es der FDP, trotz Misserfolg der
deutschsprachigen FDP Oberwallis, ihre Sitze zu halten. Die Sitzverluste führten dazu,
dass sich der Abstand zur SVP, die mit 562 aller 2'559 kantonalen Sitze Ende Berichtjahr
nach wie vor am stärksten in den kantonalen Parlamenten vertreten war, vergrösserte.
Die FDP war diesbezüglich aber mit total 530 Mandaten immer noch zweitstärkste
Partei.

PARTEICHRONIK
DATUM: 06.03.2013
MARC BÜHLMANN
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Die Ergebnisse der GP bei kantonalen
Regierungswahlen im Jahr 2013

Linke und ökologische Parteien

In Genf musste die GP nicht nur Verluste im Parlament hinnehmen, sondern wurde bei
den kantonalen Regierungswahlen auch eines Sitzes im Staatsrat beraubt. In Solothurn
schaffte es Brigit Wyss nur äusserst knapp nicht, für die Grünen eine
Exekutivbeteiligung zu erobern. In den Kantonen Neuenburg und Wallis hatten die
grünen Kandidierenden hingegen keine Chance. Insgesamt besetzte die GP Ende Jahr
noch 8 der 156 kantonalen Regierungssitze.

WAHLEN
DATUM: 06.03.2013
MARC BÜHLMANN

Abschneiden der Grünen in kantonalen
Parlamentswahlen 2013

Linke und ökologische Parteien

Erneut mussten die Grünen bei den vier Gesamterneuerungswahlen für die kantonalen
Parlamente Verluste in Kauf nehmen. In Genf gingen der GP nicht weniger als sieben
Mandate verlustig. Davon profitierte vor allem die extreme Linke. Nicht nur der
Rückgang der Sitzzahl auf zehn, sondern auch der Wählerverlust von über sechs
Prozentpunkten war eine veritable Schlappe für die Genfer Grünen. In Neuenburg verlor
die GP zwei Sitze. Hier machte ihr die neu antretende GLP Konkurrenz. Auch in
Solothurn waren die Grünliberalen zwar erfolgreich, die Grünen konnten aber etwas
überraschend ihre Sitzzahl von sechs auf sieben Mandate ebenfalls ausbauen. Im
Kanton Wallis, wo die GP eher unbedeutend ist und vor allem als Listenpartner der
Linken fungiert, konnten die beiden bisherigen Sitze gehalten werden. Im Kanton
Schaffhausen führte zudem der Parteiwechsel von zwei zur GP zählenden Ökoliberalen
Bewegung Schaffhausen (ÖBS)-Kantonsräten zur GLP zu zwei weiteren
Mandatsverlusten. Der per Saldo-Verlust von zehn Sitzen im Jahr 2013 führte dazu, dass
die GP Ende Berichtjahr nur noch 7,1% aller 2'559 kantonalen Mandate (exklusive AI)
inne hatte; 2011 hatte dieser Anteil noch bei 7,9% gelegen.

WAHLEN
DATUM: 06.03.2013
MARC BÜHLMANN

Das Abschneiden der SVP bei kantonalen
Parlamentswahlen 2013

Grosse Parteien

Das im Vorjahr verzeichnete Formtief der SVP bei kantonalen Parlamentswahlen wurde
im Berichtjahr wieder gedreht. Verlor die Partei 2012 bei den in acht Kantonen
stattfindenden Gesamterneuerungswahlen per Saldo noch 22 Sitze, so schlug Ende 2013
ein Gewinn von gesamthaft 18 Sitzen zu Buche. Insbesondere in den Kantonen Wallis (+9
Sitze) und Neuenburg (+ 6 Sitze) war die Ernte reich. Auch in Genf gewann die
Volkspartei trotz Konkurrenz durch den MCG zwei und in Solothurn einen zusätzlichen
Sitz. Insgesamt hielt die SVP mit 562 aller 2 559 kantonalen Parlamentsmandate
(exklusive AI) mehr als ein Fünftel aller kantonalen Sitze. 2

WAHLEN
DATUM: 02.05.2013
MARC BÜHLMANN
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Abschneiden der FDP bei kantonalen
Regierungswahlen im Jahr 2013

Grosse Parteien

Schwere Niederlagen musste die FDP im Berichtjahr auch bei den kantonalen
Regierungswahlen einstecken. In Genf verlor der Freisinn eines und in Neuenburg
gleich zwei der jeweils ursprünglich drei Exekutivmandate. Während die FDP in
Neuenburg für verschiedene politische Skandale richtiggehend abgestraft wurde,
konnte der Verlust der Regierungsbeteiligung im Kanton Wallis mit der „Steinaffäre“ um
Christian Varone und mit der erstarkten SVP erklärt werden. Bei Ersatzwahlen im
Kanton Basel-Landschaft verzichtete die FDP darauf, ihren zurücktretenden
Regierungsvertreter zu Gunsten einer Regierungsbeteiligung der SVP zu ersetzen. Einzig
im Kanton Appenzell Ausserrhoden, wo die FDP eine politische Macht ist, konnte auf
Kosten der SVP ein sechster von sieben Regierungssitzen erobert werden. Ohrfeigen
musste die FDP auch bei kommunalen Exekutivwahlen einstecken. So wurde der
langjährige FDP-Sindaco von Lugano abgewählt und durch einen Lega-Politiker ersetzt
und bei Ersatzwahlen in der bereits stark links gefärbten Stadt Zürich verlor die FDP
ihren Sitz an die Alternative Linke. Die Verluste bei den Exekutivwahlen wurden in der
Presse auch auf einen Mangel an überzeugenden Köpfen zurückgeführt. Der Freisinn
müsse mehr in den Nachwuchs investieren. Die Personalpolitik in den
Kantonalsektionen wurde von Präsident Philipp Müller im Hinblick auf die Wahlen 2015
als zentrales Projekt forciert. Trotz der Niederlagen blieb die FDP Ende Berichtjahr die
stärkste Regierungskraft in den Kantonen. 26,9% der Exekutivsitze (42 von total 156
Sitzen) waren in freisinniger Hand. 3

KANTONALE POLITIK
DATUM: 23.05.2013
MARC BÜHLMANN

Die Ergebnisse der SVP bei kantonalen
Wahlen im Jahr 2013

Grosse Parteien

Zum ersten Mal in ihrer Geschichte hielt die SVP Ende 2013 mehr als 20
Regierungssitze. Neu konnte sie bei den Gesamterneuerungswahlen für die Regierung
in den Kantonen Wallis und Neuenburg ausgerechnet in zwei Kantonen der
Westschweiz eine Regierungsbeteiligung erringen. Die Nationalräte Oskar Freysinger
(VS) und Yvan Perrin (NE) holten für ihre Partei überraschend, aber letztlich relativ
deutlich ein Regierungsmandat. Während Perrin auf ein Doppelmandat verzichtete, gab
Freysinger bekannt, bis Ende Legislatur sowohl im Nationalrat zu bleiben, als auch den
Walliser Regierungsposten zu behalten. Im Rahmen einer Bilanz nach 100 Tagen
Regierungstätigkeit bezeichnete er das Doppelmandat als machbar – trotz Absenzen in
den Sessionen der eidgenössischen Räte. Die Angriffe der SVP auf Regierungssitze in
den Kantonen Solothurn und Genf scheiterten hingegen deutlich. Darüber hinaus
musste die SVP einen Sitzverlust in der Regierung des Kantons Appenzell Ausserrhoden
verkraften, wo der Rücktritt von Hans Diem nicht kompensiert werden konnte. Die SVP
ist in Herisau damit nur noch mit einem Regierungsmitglied vertreten, das neu 5 FDP-
und einem SP-Mandatsträger gegenübersteht. Bei Ersatzwahlen schaffte es die SVP im
Kanton Basel-Landschaft, ihren Sitz zurück zu erobern. Die FDP hatte darauf verzichtet,
ihre Vakanz wieder zu besetzen und der SP gelang es knapp nicht, den SVP-Kandidaten
Thomas Weber zu schlagen. In der Presse wurde gemutmasst, dass die Volkspartei ihre
Strategie, mit Provokation zu punkten, vermehrt durch Charmeoffensiven austausche,
um sich als Regierungspartei empfehlen zu können. Mit den total 21 Regierungssitzen
Ende Berichtjahr (13,5% aller 156 kantonalen Exekutivmandate) blieb die SVP allerdings
hinter FDP, CVP und SP Juniorpartnerin. 4

WAHLEN
DATUM: 09.08.2013
MARC BÜHLMANN
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Erneuerungs- und Ersatzwahlen für die
kantonalen Exekutiven

Grosse Parteien

Erfolge konnte die CVP bei den Erneuerungs- und Ersatzwahlen für die kantonalen
Exekutiven feiern. Zwar musste man sowohl im Kanton Wallis als auch im Kanton
Solothurn in einen zweiten Wahlgang, die drei (VS) bzw. zwei (SO) kantonalen
Exekutivsitze konnten aber letztlich relativ komfortabel verteidigt werden. Noch besser
lief es im Kanton Genf, wo die CVP dank einer wiederbelebten Entente mit der FDP
sogar einen zweiten Regierungssitz erobern konnte. Bei Ersatzwahlen in den Kantonen
Basel-Landschaft und Freiburg verteidigte die CVP ihren jeweiligen Sitz gegen starke
Konkurrenz. Mit den Erfolgen konnte die CVP auch ihre Stellung als wichtige
Regierungspartnerin festigen. Mit 39 der total 156 kantonalen Exekutivmandaten blieb
die CVP zweitstärkste Regierungskraft hinter der FDP (42 Sitze), aber noch vor der SP
(33 Sitze) und deutlich vor der SVP (21 Sitze). 5

WAHLEN
DATUM: 09.10.2013
MARC BÜHLMANN

Das Abschneiden der SP bei kantonalen
Parlamentswahlen 2013

Grosse Parteien

In drei der vier im Berichtjahr stattfindenden kantonalen Parlamentswahlen musste die
SP Sitzverluste hinnehmen. In den Kantonen Neuenburg und Wallis gingen je drei, im
Kanton Solothurn ein Sitz verlustig. Einzig im Kanton Genf konnten die Genossen an
Wähleranteilen zulegen, was sich allerdings nicht in Sitzgewinne ummünzen liess;
immerhin konnte man die 15 Sitze halten. Ende Berichtjahr hielt die SP nach den per
Saldo 8 Sitzverlusten von den 2'559 kantonalen Legislativmandaten noch deren 452
(17,7%); das sind die viertmeisten Sitze hinter der SVP (562 Sitze), der FDP (530 Sitze)
und der CVP (460 Sitze).

PARTEICHRONIK
DATUM: 15.10.2013
MARC BÜHLMANN

Die Resultate der SP bei kantonalen
Regierungswahlen 2013

Grosse Parteien

Einen Erfolg konnte die SP bei den kantonalen Regierungswahlen in Neuenburg feiern,
wo sie mit einem zusätzlichen Sitz die Regierungsmehrheit von drei Mandaten eroberte.
Ihren jeweiligen Regierungssitz verteidigen konnten die Genossen in den Kantonen
Genf, Solothurn und Wallis. Die Angriffe bei Ersatzwahlen in Basel-Landschaft und
Freiburg waren jedoch jeweils sehr knapp nicht erfolgreich. Insgesamt konnte die SP
damit ihren Regierungsanteil in den Kantonen leicht ausbauen. Die Genossen besetzen
33 von total 156 Exekutivsitzen. Nur die FDP (42 Sitze) und die CVP (39 Sitze) haben eine
stärkere kantonale Regierungsbeteiligung.

PARTEICHRONIK
DATUM: 15.10.2013
MARC BÜHLMANN

1) AZ und NZZ, 5.3.13 (Positionen); NZZ, 6.3.13
2) NZZ, 2.5.13
3) NZZ, 28.4., 11.5. und 23.5.13
4) NZZ, 2.5. und 9.8.13
5) BaZ, 9.10.13
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